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Wolfenbüttel. Das nächste Mitt-
wochsgespräch der SPD findet am
1. Oktober im SPD-Bürgerbüro
am Bahnhof statt. Die Stadtrats-
mitglieder Hiltrud Bayer und
Bernd Clodius stehen von 10 Uhr
bis 12 Uhr für Gespräche zur Ver-
fügung.

Die Wolfenbütteler SPD bietet
an jedem ersten und dritten Mitt-
woch im Monat Gesprächsgele-
genheiten mit verschiedenen Ver-
tretern der Politik an. „Wir schaf-
fen im Büro der Wolfenbütteler
SPD, dem blauen Würfel, eine ge-
mütliche Gesprächsatmosphäre
und stehen für Fragen und Anre-
gungen oder einfach für ein kurzes
Gespräch bei einem Kaffee zur
Verfügung“, sagt SPD-Stadtver-
bandsvorsitzender Falk Hensel.

MELDUNGEN 

Bayer und Clodius laden
zum Gespräch ein
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Von Kai-Uwe Ruf

Samba-Rhythmen schallten am
Samstagvormittag durch die Wol-
fenbütteler Fußgängerzone. Rund
50 Teilnehmer sorgten beim letz-
ten Drum-Circle des Jahres für
Stimmung. Die Veranstaltung an
den Krambuden hatte das Rock-
büro organisiert.

Es war bereits der vierte Trom-
melkreis, den Schlagzeuglehrer
Ben Flohr in der Wolfenbütteler
Innenstadt anbot. Die Idee: Jeder,
der möchte, kann mitmachen. Ge-
meinsam entstehen dabei immer
neue Rhythmen.

„Es geht darum, mit vielen
Leuten Musik zu machen, ohne
vorher zu üben. Das ist kein Kur-
sus und keine Aufführung“, er-
klärte Flohr.

Das musikalische Mitmach-
prinzip funktionierte offenbar

gut. Nach dem Start um 11 Uhr
stoppten immer mehr Passanten
und trommelten spontan mit.

Simone Kolan hatte sich aller-
dings schon lange vorher entschie-
den, teilzunehmen. „Ich wollte
schon das letzte Mal dabei sein,
da hat es aber nicht geklappt“,
sagte sie. Ihre vierjährige Tochter
Fenja hatte sie zum Trommeln
gleich mitgebracht. „Es ist ent-
spannend, es macht Freude, und
man kann sich ausprobieren“,
schwärmte sie. Das Prinzip sei
einfach: „Man muss nur hinhören
und mittrommeln. Es gibt kein
richtig oder falsch. Das fetzt. Und
es ist Stressabbau.“

Mike Störmer, der die Aktion
für das Rockbüro organisiert, be-
tont den Nutzen für die Innen-
stadt: „Wir wollen die Fußgänger-
zone beleben und die Menschen
animieren mitzumachen.“

Wolfenbüttel Beim Drum-Circle

trommelten rund 50 Passanten mit.

Rockbüro sorgte für
fetzige Rhythmen

Schlagzeuglehrer Ben Flohr (Mitte) dirigiert den Drum-Circle in der Wolfen-

bütteler Fußgängerzone.  Foto: Kai-Uwe Ruf

Von Rainer Sliepen

Heute klingen sie altbacken, die
Texte der Erbauungstraktate aus
der Zeit Herzog Anton Ulrichs.
Doch wenn man die Vertonungen
zeitgenössischer Komponisten
durch das Ensemble Recercada,
eingeladen vom Michael-Praeto-
rius-Collegium, hört, dann ergibt
sich ein lebendiges Bild höfischen
Musizierens in den Schlössern in
Wolfenbüttel, Braunschweig und
Salzdahlum.

„Tugend und Scherz“ hat das
Instrumentalquintett sein Kon-
zert in St. Johannis übertitelt.
Und wenn man der eröffnenden
„Sonata Ottava à 4“ von Johann
Rosenmüller (1617-1684) auf-
merksam lauscht, so erschließt
sich ein Bild vom Wesen der Men-
schen im Barock.

Die Musik fließt wie ein sich ru-
hig ausbreitendes Gewässer, ge-
mächlich, ohne Hast. Die Themen
entwickeln sich harmonisch aus
sich selbst. Kunstvoll und trans-

parent sind die Fugen konstruiert,
chromatische Gänge beweisen ei-
ne eigene kompositorische Hand-
schrift.

Rosenmüller, begraben in St.
Johannis, hätte sich gefreut. Der
Ensembleklang ist weich, dunkel
gefärbt, über der Bassgruppe
schweben die Barockviolinen, so-
listisch geführt, dann in reizvol-
len, ineinander verschlungenen
Duetten.

Zuhören konnte es wohl, das
Publikum vor 400 Jahren. Die Oh-
ren waren noch offen, nicht ver-
stopft von der uns allgegenwärtig
beschallenden Klangmotorik.
Auch in der Freude, in den Tanz-
sätzen zeigt sich die Musik gemes-
sen, durchaus fröhlich, immer
aber voller Würde. Rhythmisch
und mit Temperament spielt das
Ensemble die „Gagliarda“ aus der
Suite von Johann-Jacob Löwe von
Eisenach (1629-1703). Lebenslust,
das war ein Merkmal des Barock!

Tiefe Religiosität beherrscht
die geistlichen Liedern der Herzo-

gin Sophie Elisabeth (1629-1703).
Mia Mirén Paulus singt sie mit
schlichter Intensität, ganz auf das
Wort konzentriert, wie eine ge-
sungene stille Predigt.

Vokale Wandlungsfähigkeit
verlangt Johann-Jacob Löwes
Spottlied „An einen sich selbst
rühmenden Praaler“. Mit lebhaf-
ter Gestik und Mimik macht die
Sopranistin das Liedchen, einge-
rahmt von den munteren Klängen
des Ensembles, zu einem vergnüg-
lichen Kabinettstück.

Dass die Barockmenschen mit
ihren Gefühlen nicht wie wir heute
oftmals mit der Tür ins Haus fal-
len, zeigt uns dann Rosenmüller in
der „Sonata Prima á due“. Da
umschlingen sich die melodiefüh-
renden Violinen, liebkosend wie in
zärtlicher Zwiesprache, dass man
hinter der kunstvollen Notation
eine geheime Liebesbotschaft zu
hören vermeint.

Viel Applaus von den 80 Zuhö-
rern für einen wunderbaren Ein-
blick in eine vergangene Welt.

Ein lebendiges Bild
höfischen Musizierens
Wolfenbüttel Das Ensemble Recercada spielte in St. Johannis.

Höfische Barockmusik präsentierte das Ensemble Recercada mit (von links) Susanne Busch, Iris Maron, Mia Mirén

Paulus, Christine Hintz-Kosfelder, Simon Paulus und Christine Brelowski.  Foto: Rainer Sliepen

Von Kai-Uwe Ruf

Was passiert mit einem Schoko-
kuss, wenn man die Luft aus dem
Gefäß absaugt, in dem er liegt?
Diese und andere Fragen klärte
Christoph Michel ganz praktisch
im Aha-Erlebnismuseum. Der
Chemiker veranstaltete eine Ex-
perimentierstunde für Kinder, bei
der auch Erwachsene schmunzeln
konnten.

Unterdruck und Überdruck lau-
tete das Thema, dem sich der 51-
Jährige widmete. Dafür hatte er
allerhand Geräte aus einem Labor
mitgebracht. Große Spritzen,
Plastikschläuche, ein Stativ und
eine Vakuumpumpe waren unter
anderem dabei.

Mit einem Luftballon und einer
Plastikflasche zeigte Michel, was
Druck bewirkt. Der Ballon wurde

immer größer. Die Plastikflasche
startete zu einem Flug durch die
Luft. Der Chemiker erklärte, wie
das funktioniert.

Dann ging er einen Schritt wei-
ter. Mit Hilfe von großen Spritzen
und Plastikschläuchen ließ er die
Kinder im Museum ein Brett samt
Sandsack an einem Stativ in die
Höhe pumpen.

Den Bezug zum Alltag reichte
er gleich nach: „Das gibt es ganz
ähnlich bei einer Hebebühne in ei-
ner Autowerkstatt.“

Spielerisch wolle er den Kin-
dern Naturwissenschaften näher-
bringen. Es gehe darum, Alltags-
phänomene verständlich zu ma-
chen, indem man sie hinterfragt.

Reichlich Erfahrung dafür
bringt er mit. Vor acht Jahren war
er einer der Mitgründer des Wol-
fenbütteler Entdeckerladens.

Für die Kinder versah er seine
Experimente mit Ratespielen.
Falsche Lösungsvorschläge stör-
ten dabei nicht. Michel: „Das
Schöne am Experimentieren ist,
dass man eine Idee hat, und dann
guckt man, was passiert.“

Zum Abschluss gab es den Ver-
such mit dem Schokokuss. Wenn
man die Luft absaugt, dehnt er
sich aus. Wenn man sie wieder hi-
neinbläst, sackt er in sich zusam-
men. Staunend sahen Kinder und
Erwachsene zu.

Wolfenbüttel Der Chemiker Christoph Michel zeigte im Aha-Erlebnismuseum, was unter Druck passiert.

Experimentierstunde mit Schokokuss und Spritze

Christoph Michel (rechts) zeigt im Aha-Erlebnismuseum Experimente. Lukas

(links) und Justin heben mit Hilfe des durch eine Spritze erzeugten Drucks ei-

nen roten Sandsack in die Höhe. Foto: Kai-Uwe Ruf

Reden Sie mit!
Sollte es mehr solcher Experi-

mentierstunden für Kinder

geben?

wolfenbuetteler-zeitung.de

Wolfenbüttel. Am Sonntag, 5. Ok-
tober, besteht zum letzten Mal die
Möglichkeit, die Sonderausstel-
lung im Schlossmuseum „Die
Sonne im Norden – Herzog Anton
Ulrich von Braunschweig-Wolfen-
büttel“ zu besuchen. Nach fast
fünf Monaten Laufzeit schließt
die Ausstellung. Mit mehr als 1300
Besuchern im Monat und bisher
82 Führungen ist die diesjährige
Ausstellung zum Leben und Wir-
ken des Welfenherzogs Anton Ul-
rich die zweiterfolgreichste Son-
derausstellung in der Geschichte
des Museums. Nur „Süße Sünde“,
die Sonderausstellung zur Kultur-
geschichte der Schokolade im
Jahr 2010, lockte noch mehr Mu-
seumsbesucher in das Wolfenbüt-
teler Schloss.

Zum Abschluss der Ausstellung
bietet das Museum am Sonntag, 5.
Oktober, allen Interessierten
stündliche Führungen zum ermä-
ßigten Eintritt von 4 Euro. Es
führen unter anderem Museums-
leiter und Ausstellungsmacher
Dr. Hans-Henning Grote und
Dr. Sandra Donner. Führungen
werden angeboten um 10, 11, 12,
14, 15 und 16 Uhr.

Ausstellung
im Schloss
endet
Wolfenbüttel „Die

Sonne des Nordens“ war

fünf Monate zu sehen.

Wolfenbüttel. Der neue Vorstand
des Kiwanisclubs Wolfenbüttel
trat sein Amt an. Den Vorsitz als
Präsidentin übernahm für ein Jahr
Catja Croneberg von Almuth Ott-
mer. Für weitere Aufgaben sind
gewählt: Sekretär Michael
Jocksch, Schatzmeister Jörg Raß-
loff, Chairman Aktivity Michael
Bayer und Werner Kosanke, Inter-
netbeauftragter Jörg Liedtke,
Past-Präsidentin Almuth Ottmer.
Catja Croneberg stellte das Pro-
gramm für die erste Hälfte ihrer
Amtszeit vor.

Croneberg ist Präsidentin
des Kiwanisclubs

Der Wolfenbütteler Schwimmver-
ein hat seinen Vertrag mit den
Pächtern der Gaststätte Fümmel-
see-Terrassen, Dirk Mardus und
Andrea Mardus-Eßer, verlängert.
Das teilte Vereinsvorsitzender
Rainer Porath während der Vor-
standssitzung des WSV mit.

„Diese solide und zukunftsori-
entierte Lösung der Zusammenar-

beit bietet beiden Parteien Si-
cherheit und Verlässlichkeit und
trägt entscheidend dazu bei, den
Besuchern und Gästen ein ganz-
jähriges Angebot am Fümmelsee
präsentieren zu können“, sagte
Porath. Die Fümmelsee-Terras-
sen hätten in den vergangenen
Jahren zur positiven Außendar-
stellung des Vereins beigetragen.

WSV verlängerte Pachtvertrag
Fümmelse Der Verein will weiterhin ein ganzjähriges

Angebot am See bieten.
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